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"Bern, 16. îtooember 1928. 'Preis 50 Kappen. VI. Jahrgang. — Ht. 11.

iDcr Biârfnfpfegel
Berniîd)~Icf)tDet5etiIcf)e t)umociTtiîcf)~faticiîcï)e îïïonatsfdjrift.

(Er[cf)eint îltitte jeden Ktonats.

Benüfdjer Hationaltate-Htatd).
3eicbnunp non R. Bieber.

B. u. B. "p.: — TDas da? Bifjr tjeit mi nit nernmtfcfjtî îltit dem Bur macf)e=n=i der
letfdjt Sdjtict) u putjeî Bas mau fltjeit en angere=n=abe!

Bern, 16. November 1928. Preis 50 Rappen. VI. Jahrgang. — Nr. N.

Ar Mrenspiegel
Vernisch-schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte seàen Monats.

Bermscher Nationalrats-Match.
Zeichnung von A. Bièber.

B. u. B. P.: — Was àa? Dihr heit nn nit verroutschts Mit àem Bur mache-n-î àer
letscht Schtich u putze î Das rnau gheit en angere-n-abe!
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îlus
„TDas mit (Eindruck macfjt".

(ïteife=Œagebudi: 3taüen. fon ït> labt mir.)
9îadjbrucï öerboteit.

Die Bbreife. Bur3 gejagt: Die italienifd?en Zollbehörben
haben mid? nid?i erwifd?t.

(Ein ÏVieb erfel] en. KTan ijatte mir meine (Tante aus
KTailanb genau befd?rieben.

(Ein gutmütiger Butfdjer bradjte mid] uor bas paus.
(Eigentlich tonnte id] es ihm nidjt iibel nehmen, baß er mir
mit einer Keinen panbtafclje burebbrannte. IVenn mid] nämiid]
bie Zöllner au ber (Srei^e ermifdjt Ratten, würbe id] meiner
(Tante aud] feine Sdjofolabe unb feinen Zuder gebrad]t haben.

Die paustüre hatte mir eine l]übfd]e Dame geöffnet.
Das mußte bie (Tante fein. — 3d? flog il?r au ben pals.
Bber es war nidjt meine (Tante.

Diefe fam erft fpäter. — 3d] flog if]r nid?t an ben pals.

Das „erfte (Er wad? en". 3 Hl?r früh. (Ein junger pal]n
übt Ijartnäcfig fein Kiferifi. — (Saffenjungen fingen: „Saa*
Io*meee".

Stedjmücfen finb efelßafie Biefter.
Das (Effen. 3 erfter £inie Kîineftra. Kîit mefjr ober

tueniger oiel Sap. Daun KTaffaroni. (Ebenfalls mit weniger
— ober mel?r Sap. 3^ben (Tag 3irfa basfelbe, abgefehen oon
Keinen Variationen in be3ug auf (Tomaten ober Käfe. IVeißes,
fd]led]t gebaefenes Brot — wie bei unferem Bäder.

Bad] Venebig. Baum ift in bem Heinften tVagen.
Frage: Bann bie £uft id] aud; ertragen?

(Sottlob ifi's mit meiner £unge in ©rbnung.
Der <£ifenbal]U3ug raft burd] bie (Ebene.

Da nimmt einer alle Bugenblide bie Spiße bes Zeige*
fingers unb bes Daumens in ben KTunb. Daun bläft er in
bie £uft. Daun fpudt er aus. — (Er ift bod? nod] ein anftänbiger
Berl. Kleine Sd]ul]e l?at er nur 3weimal getroffen. — Das

Stüdlein gigarrenfraut 3wifd]en ben Ringern ift woïjl 3U Kein,
um brennen 3U fönnen.

Dort unterhalten fidj 3wei. — IVorte fliegen. — Blide
3uden. — Raufte fradjen.

„U—äl] ul] — ät]l] "
Kîir gegenüber fißt eine Klutter mit ißrem Säugling.

Bbfdnnaßen heißt: mit Bebengeräufd? füffen. —3d] 1?öre lieber

italienifd] ^ludjen.
Vene big. KTeßr IVaffer als Straßen. — Uebereifrige

Dienftmänner. (Einer bauon ift ein fredjer 3unge. — 3d? babe

il?n aber wieber erwifd]t.

3n ber (Sonbola. Die ^rembeninbuftrie Venebigs hängt

3um (Teil oon ben Fährleuten ab. 3d? bin foeben aud? herein*
gefallen. Bn ber „KTufeums"*(Türe am (Eanal granbe hängt
3war ein Scfpilb : „Entrata libera." (Eigentlich ftimmt bas aud?.

Die Sad?e fommt beim herausgehen erft anbers. — Kleiner
KTutter werbe id? als Bnbenfen eine Vafe fd?enfen. <£d?t (Sias.
Die anbeten Sehenswürbigfeiten 3iehe id? cor, non ber (Sonbola

aus 3u beiradjten. — Der Sd?iffsmann ift nid?t gan3 3ufrieben.
2Val]rfd]einlid] hat er prooifion pro hereingelegten Buslänber.

IVenn bie Sonne untergegangen ift, wirb es in ben

fd?malen TVaffergäßdjen Venebigs romantifd?. (Troß bes (Se*

rud?es.

3d? habe feine Tlßnung, wo ber (Sonbelmann mit mir hin
will. — Da leert jemanb etwas oon oben ins IVaffer hinunter.
(Es bat mid? nid?t getroffen.

„poi—mi—mi—l?oi—nrii—mii." Das tönt fo eigenartig
l?eifer um bie (Ede. (Es ift bas Signal eines (Sonboliere, ber um
bie (Ede biegen will. — Kîir finb bie fdjrillen Butoßupen lieber.

Vene3ianifd?e Bädjte. Die Bbenbftimmung am ponte
bei Sdjiaooni ift unbefd?reiblid]. — Die (Elfenau ift gan3 anbers.
Der (Eanal granbe raufdjt nid?t fo ftarf wie bie Tiare.

3d? bin laut Dienftbüdjlein \ Kîeter 73 Zentimeter bod?.
Das potepimmer ift nod? höher. (Etwa 5 Zentimeter.

(Erftens ift mein Bett oiel 31t fur3, unb 3weitens ift es

überhaupt fein Bett.
3ebes £ebewefen hat feine (Ejiften3bered]tigung. Um ruhig

fdjlafen 3U fönnen, muß id? aber einige KTosfiti umbringen. —
3d? werbe am näcbften Kîorgen früh t» egg et; en. Die (Tapeten
finb nämiid? ein wenig fd?mußig geworben. Bud? bie eleKrifdje
Birne habe id? mit bem Pantoffel getroffen.

(Ein Sd?ußneß gegen KTüden follte nid?t mehr als ein
großes £od? haben. Die KTüden fliegen fonft alle baoon.

Vor 3al]ïen banb einft eine l]übfd?e (Tocßter am einfamen
IVegranb ungeniert ihre Strümpfe. Bis fie ihre KTutter auf
ben mähenben KTaun in ber Bäl?e aufmerffam macf?te, ant*
wortete fie Ieid]tl]in: „Bd?, KTauta es ift ja nur ein Bauer."

peuputage fönnen nid?t nur bie Bauern bie Beine oon
erwadjfenen (Töd?tern auf ber Straße bewuubern.

Tempora mutantur.

3a Ftdß, Id] fage mir immer: Sein ober Bid]tfein —faulen*
3en ober nidjtstun — ÎVenn id? morgens 311 lange fdjlief,
bann fd?rie meine KTutter: „3uuge, ftelp auf!" „Schäme
Did?!" — pel], jagte id], KTutter, laß mid] bod] ein bißd?eu

liegen, id? fann mid? ja aud? im Bette fdjämen.

Frau puber Kagt bei ihrer Bad?barin über ihren Buben,
ber Bengel fei bod? nie ba wenn man ilyu braudje. peb, fagte
bie Badjbarin, bas hat er oon feinem Vater geerbt, ber ift
Sd?ußmann unb ift aud? nie ba, wenn man ihn braucht.

©

Büdlich 3eigte id? einem 3ängling bie F^ftfdrrift ber

<Eibg. (Ted]nifd?en pod?fd?ule mit Bilbern ehemaliger Poly*
ted?nifer, ba fragte er mid? malitieufe: „Bid?t wahr ber Büßer,
ber 3 3ah^® ans Poly ging um KTild? 3U bringen, ift nid?t
babei?"

BERN Bahnhof-Büffet Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Säli für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer
184 S. ScheideggerBauser
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às
„Was mir Cinàck macht".

(Reise-Tagebuch: Italien. Von Wladimir.)
Nachdruck verboten.

Die Abreise. Kurz gesagt: Die italienischen Zollbehörden
haben mich nicht erwischt.

Ein Wiedersehen. Man hatte mir meine Tante aus
Mailand genau beschrieben.

Ein gutmütiger Autscher brachte mich vor das Haus.
Eigentlich konnte ich es ihm nicht übel nehmen, daß er nur
mit einer kleinen Handtasche durchbrannte. Wenn mich nämlich
die Zöllner an der Grenze erwischt hätten, würde ich meiner
Tante auch keine Schokolade und keinen Zucker gebracht haben.

Die Haustüre hatte mir eine hübsche Dame geösfnet.
Das mußte die Tante sein. — Ich slog ihr an den Hals.
Aber es war nicht meine Tante.
Diese kam erst später. — Ich flog ihr nicht an den Hals.

Das „erste Erwachen". Z Uhr früh. Ein junger Hahn
übt hartnäckig sein Kikeriki. — Gassenjungen singen: „Saa-
lo-meee".

Stechmücken sind ekelhaste Biester.

Das Essen. Zn erster Linie Minestra. Mit mehr oder

weniger viel Salz. Dann Makkaroni. Ebensalls mit weniger
— oder mehr Salz. Zeden Tag zirka dasselbe, abgesehen von
kleinen Variationen in bezuz aus Tomaten oder Käse. Weißes,
schlecht gebackenes Brot — wie bei unserem Bäcker.

Nach Venedig. Raum ist in dem kleinsten Wagen.
Frage: Kann die Luft ich auch ertragen?

Gottlob ist's mit meiner Lunge in Ordnung.
Der Eisenbahnzug rast durch die Ebene.
Da nimmt einer alle Augenblicke die Spitze des Zeige-

singers und des Daumens in den Mund. Dann bläst er in
die Luft. Dann spuckt er aus. — Er ist doch noch ein anständiger
Kerl. Meine Schuhe hat er nur zweimal getrossen. — Das
Stücklein Zigarrenkraut zwischen den Fingern ist wohl zu klein,

um brennen zu können.
Dort unterhalten sich zwei. — Worte fliegen. — Blicke

zucken. — Fäuste krachen.

„U—äh uh — ähh "

Mir gegenüber sitzt eine Mutter mit ihrem Säugling.
Abschmatzen heißt: mit Nebengeräusch küssen. —Ich höre lieber

italienisch Fluchen.

Venedig. Mehr Wasser als Straßen. — Uebereifrige
Dienstmänner. Einer davon ist ein frecher Zunge. — Zch habe

ihn aber wieder erwischt.

Zn der Gondola. Die Fremdenindustrie Venedigs hängt

zum Teil von den Fährleuten ab. Zch bin soeben auch herein-
gefallen. An der „Museums"-Türe am Tanal grande hängt

zwar ein Schild: „Kntrata libéra." Eigentlich stimmt das auch.

Die Sache kommt beim Herausgehen erst anders. — Meiner
Mutter werde ich als Andenken eine Vase schenken. Echt Glas.
Die anderen Sehenswürdigkeiten ziehe ich vor, von der Gondola
aus zu betrachten. — Der Schisssmann ist nicht ganz zufrieden.
Wahrscheinlich hat er Provision pro hereingelegten Ausländer.

Wenn die Sonne untergegangen ist, wird es in den

schmalen Wassergäßchen Venedigs romantisch. Trotz des Ge-

ruches.

Zch habe keine Ahnung, wo der Gondelmann mit mir hin
will. — Da leert jemand etwas von oben ins Wasser hinunter.
Es hat mich nicht getroffen.

„Hoi—mi—mi—hoi—mii—mii." Das tönt so eigenartig
heiser um die Ecke. Es ist das Signal eines Gondoliere, der um
die Ecke biegen will. — Mir sind die schrillen AutoHupen lieber.

venezianische Nächte. Die Abendstimmung am Ponte
dei Schiavoni ist unbeschreiblich. — Die Elsenau ist ganz anders.
Der Tanal grande rauscht nicht so stark wie die Aare.

Zch bin laut Dienstbüchlein x Meter ?z Zentimeter hoch.
Das Hotelzimmer ist noch höher. Etwa s Zentimeter.

Erstens ist mein Bett viel zu kurz, und zweitens ist es

überhaupt kein Bett.
Zedes Lebewesen hat seine Existenzberechtigung. Um ruhig

schlafen zu können, muß ich aber einige Moskiti umbringen. —
Zch werde am nächsten Morgen früh weggehen. Die Tapeten
sind nämlich ein wenig schmutzig geworden. Auch die elektrische

Birne habe ich mit dem Pantoffel getroffen.
Ein Schutznetz gegen Mücken sollte nicht mehr als ein

großes Loch haben. Die Mücken fliegen sonst alle davon.

Vor Zahren band einst eine hübsche Tochter am einsamen
Wegrand ungeniert ihre Strümpfe. Als sie ihre Mutter aus
den mähenden Mann in der Nähe aufmerksam machte, ant-
wortete sie leichthin: „Ach, Mama es ist ja nur ein Bauer."

Heutzutage können nicht nur die Bauern die Beine von
erwachsenen Töchtern aus der Straße bewundern.

Tempora imäntur.
G

Za Fritz, ich sage mir immer: Sein oder Nichtsein —faulen-
zen oder Nichtstun! — Wenn ich morgens zu lange schlief,
dann schrie meine Mutter: „Zunge, steh' ans!" „Schäme
Dich!" — Heh, sagte ich, Mutter, laß mich doch ein bißchen

liegen, ich kann mich ja auch im Bette schämen.

S

Frau Huber klagt bei ihrer Nachbarin über ihren Buben,
der Beugel sei doch nie da wenn man ihn brauche. Heh, sagte
die Nachbarin, das hat er von seinem Vater geerbt, der ist

Schutzmann und ist auch nie da, wenn man ihn braucht.

T

Kürzlich zeigte ich einem Züngling die Festschrift der

Eidg. Technischen Hochschule mit Bildern ehemaliger Poltz-
techniker, da fragte er mich malitieuse: „Nicht wahr der Küher,
der Z Zahre ans poly ging um Milch zu bringen, ist nicht
dabei?"

^uservâàlte Tageskarte / Spe^talplatten / 5äti kür Diners unâ Souper» à part / lîonterenz-Tiininer
184 S. SaüiSiclSggSv-ktQwssv
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aktuelles oom militât 1928. ©'TOurfdjt und d'KutJaaljpiel,
Cl?. Îltcjîmer.

Sie: fjefcf) gläfe, (Ebueti, i det 3yti0« ©s tiäcfjlt
5ol)t Jöll roiedec e IDlederfjoliget füc d'£andtoel)t Jtatt=
finde. ©u bijcf) fo au i der CandtDcfjr.

(Er: TDotjl bigofcfjt. ©a djani tnieder einifd) mini
©freitefdjniier ga fpienjle.

Hendltd) i £andfturm. (En 80er, oder: Us der
TDetjrpflidjt entlaffe.

fjarts (am KHrtstifcfj, eine fcfyöne tDurft not fieb auf bem
(Teller, 311 ffeiri): Was feifcl? jiß 3U ber fdjöne Wurfdjt?

£7eir i: Hie nimmt bir ber Ejuuger, trie bs 23ier ber Hurfcfyi —
's ifcl? nume fdpab, fys nib grab 3tr>o;

fjeuu, i la mer 0 eini la d]o

Efaus: 3 gloub', i gib*fe, fo grofj u runb
(Srab tute fi ifefy em Witt fym Ejunb...

f?eiri: Ha toärfdj be fcfyome bumme £öl.
<8ib Ijär — i iffe fdjo, my Seel

fjaus (lacfjt): 3 u>ott mer's bocfy no überlege...
3i^ füg, rote fyefefy's mit em Kurfaalfpiel?
Was bänf'fcl) beruo?

£7eiri: © nib grab riel...
Has aber djami bir fdio füge:
3 ftimme „Hei", i bi bergäge!

ffans: Hergäge bifdj?... Was fyättifcfy gfeii,
Wenn i mi Wurfdjt nor e ffunb Ijätt gbeit?

£}eiri: Efenu, menu bu's grab tnüffe tritt:
„Hu toärfd] bodj bs größte <£tjalb tro's gitt!"
Has bätti gfeit...

Ijans: Hib nume 31t mir —
Hu bättifdi's 0 grab gfeit 3U bir:
2X>är b'Kurfaalfpiel rerträrfe trott,
Ha trürb's grab madie — ja, bi (Sott! —
Wie (Sine, tro fälber ffunger lyb't
Unb be fy Wurfdjt am Wirtsljunb git.
Hie Spiel, bie cfja me nib la gatj,
We mir bie ^römbe im £anb trei tja.
We mir ber Konfurrän3 trei toeljre,
So cfjöi mer fem etfacfj nib entbehre.
Sünfdjt: £ybet b'^römbeninbuftrie,
He lybe mer alli fälber berby.
Has Spiel, bas Ijet für iis te (Sfaljr,
Herfür bringt's (Sälb üs, 3<d?r für 3^1?^ - •

Ha müeffe mer brüber frolj no fy,
Süfcljt gangem is b'Kurfäl no fälber y.
<E berigi Wurfdjt ror e ffunb ga gljeie,
Has müefjKis fpäter etrig reuie.
Hrum ftimmi für 3^Uiatire: 3<t!
3 meine, bu föttifdj's 0 fo Ija.

Ejeirt: 3^fo (£ bäträg ifdj bie (Sfdjidjt!
Ha Ijet bi Saclj es anbers (Sfidjt...
's ifd? toafjr, bi gangi Wält trürb ladje,
Wenn mir fo bummi Streicfj' tuürb' maclje...
ÎTlir träre ja im <£ljopf nümme gfunb:
<£ Wurfdjt rom Witt für am Wirt fy Ejuub —
U be no fälber Efuuger 17a?

Poß Honner nei... 3 ftimme be: 3«! -il-Ii.

Neue Kruft dem Manne!
Die schwere wlrischaBlIche Lage

hat die Nerven zerrüttet Schaffen Sie sich neue Lebens»
freude und frischen Lebensmut durch

Otr a £ A (Nach Gehelmrai». A C5 Dr. med. Lahusen)
OKAS A ist das neuzeitige SexuaLKräftigungsmittel bei

vorzeitiger Schwäche. Ersatzmittel gibt es nicht Hochinter»
essante Broschüre mit täglich eingehenden geradezu frap»
panten Anerkennungen über die prompte und nachhaltige
Wirkung von Aerzten und Privatpersonen jeden Standes er»
halten Sie diskret ohne Angabe des Absenders in verschlos»
senem Brief gegen 80 Cts. in Marken vom Generaldepot:
G. Stierli, Zürich 22. Eine Originalpackung mit 100 Tabl.

Fr. 12. —. Kurpackung mit 300 Tabl. Fr. 32.—.
Zu haben in allen Apotheken. g»

Chemiserie-
Spezialgeschäft

Mas Hinners
vormals L. Nicod-Bopp

Marktgasse 21 igg

Bern

Café-Restaurant
HOFWEG 11 LORRAINE TIVOLI
Prima Warteckbier Basel. Reelle Weine. Kalte u. warme Speisen zu
jeder Tageszeit. m Höfl. empfiehlt sloh TH. KAUFMANN.

Hast Du Schuppen auf dem Kragen
Und über Haarausfall zu klagen,
So wird Dich HaarpetrOl bald heilen
Von dieser Plag — doch musst du eilen.

Flasche Fr. 2.50

Hermann Gräub, Apotheke/Drogerie, Bern
Postversand Aarbergergasse 37

Nr. N Der Vârenspiegel Leite Z

Aktuelles vom Militär i 928. D'Wurscht unà à'Rursaalspiel.
Ch. Mes,mer.

Sie: Hesch glase, Chueri, i âer Zgtig. Ds nächst
Iohr soll roieàer e Wieàerholiger für à'Lanâroehr statt-
finâe. Du bisch so au i âer Lanâwehr.

Er: Wohl bigoscht. Da chani wieâer einisch mini
Gfreiteschniier gs spienzle.

Renâlich i Lanâsturm. En 80er, oâer: Us âer
Wehrpflicht entlasse.

Hans (ain Wirtstisch, eine schöne Wurst vor sich auf dem

Teller, zu Heiri): Was seisch sitz zu der schöne Wurscht?

Heiri: Die nimmt dir der Hunger, wie ds Bier der Durscht —
's isch nume schad, sys nid grad zwo;
Henu, i la mer o eini la cho!

Hans: I gloub', i gib-se, so groß u rund
Grad wie si isch em Wirt sym Hund...

Heiri: Da wärsch de scho-ne dumme Löl.
Gib här — i isse scho, my Seel!

Hans (lacht): I wott mer's doch no überlege...
Iitz säg, wie hesch's mit em Uursaalspiel?
Was dänk'sch dervo?

Heiri: T> nid grad viel...
Das aber cha-ni dir scho säge:

I stimme „Nei", i bi dergäge!

Hans: Dergäge bisch?... Was hättisch gseit,
Wenn i mi Wurscht vor e Hund hätt gheit?

Heiri: Henu, wenn du's grad wüsse witt:
„Du wärsch doch ds größte Thalb wo's gitt!"
Das hätti gseit...

Hans: Nid nume zu mir —
Du hättisch's o grad gseit zu dir:
Wär d'Rursaalspiel verwürfe wott,
Da würd's grad mache — ja, bi Gott! —
Wie Tine, wo sälber Hunger l^d't
Und de s^ Wurscht am Wirtshund git.
Die Spiel, die cha me nid la gah,
We mir die Frömde im Land wei ha.
We mir der Uonkurränz wei wehre,
So chöi mer se-n eifach nid entbehre.
Sünscht: Lydet d'Frömdenindustrie,
De lyde mer alli sälber derb'f.
Das Spiel, das het für üs ke Gfahr,
Derfür bringt's Gäld üs, Jahr für Jahr...
Da müesse mer drüber froh no sy,

Süscht gange-n is d'Kursäl no sälber y.
E derigi Wurscht vor e Hund ga gheie,
Das müeßt-is später ewig reuie.
Drum stimmi für Initiative: Ja!
I meine, du söttisch's o so ha.

Heiri: Iäso! E däwäg isch die Gschicht!
Da het di Sach es anders Gsicht...
's isch wahr, di ganzi Wält würd lache,
Wenn mir so dummi Streich' würd' mache...
Mir wäre ja im Thopf nümme gsund:
E Wurscht vom Wirt für am Wirt sy Hund! —
U de no sälber Hunger ha?!
Hotz Donner nei... I stimme de: Ja! .;i

Krâkt «Zerr»
bat -lie lLletven ?ertürtet! Lcbuffen Lie sicb neue Lebens-

Leucle uncl ktiscben Lebensmut clutcb

v âì Dr »»«â
ist clss neu?eirixe Lexunl-Ktâltixunxsmittel bei

voi^eitixer Lcbvâcbe. Ltsut^miltel xibt es nicbl! Bocdlnter-
esssnte ljtoscdure mil tâxlicb ein^ebenclen Zerscle^u ttnp-
psnten ^.netlcennunxen übet clie ptompte uncl n^cbbultize
îitbunx von ^.et?ten uncl ?tivnkpetsonen jecien Ltnncles et-
bulten Lie clisltter obne ^nxnbe (les T^bsenclers in vetscblos-
senem Ltief xexen 8t> Tts. in Llutben vom (Zenerslclepot:
d. Ltierli, àurick 22. Line Otixinnlpnclcun^ mit ldt) Lsbl.

Lr. 12.—. Xutpzcltunx mit 290 Lubl. Lr. ,2.—.
2u ksben in sllen ^potbelcen. °»

cksmïserie-
ZperisIgeseksN

»MMniiers
I^Iarlctxasse 21 n>°

Vvrn

csss-kestsursnî
no>-w^cz u
prima V/srìsvllblsr SassI. koslls ^vlng. Kaltv u. «arms Lpsissn ru
isliot lagosîôit. l„ ttiju. smpNokit slvk m.

Last Lu Lebuppeu aut clsin XraAsu
Linä über Laamuskall ^u LIuAsu,
Lo tvircl Lioli I<SSI'PLîl'0l balct beilsu
Von àisser LIs^ — clock musst clu sileu.

Lìascks Lr. 2.S0

«srmsnn SrSuk, llMlà/IbiiMie, vorn
Lostversaucl >., ^urdetFStxasss 37
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Jtauenberoegung
Jcüfjec "Brüggcr.

oder îfjeone und praxis

und Ijeutc

®®®

2HäE)[ am (EumeL

,,©u tjefcE? ÎÏÏâljI am (Ermel, ÏÏÏeitfcfji!"
EjeifJt es jetj bi jebem ©ifd?,

5'fit b'r Bed, bä bouners (Seutfdji,
Ittir gäng uf be ^ärfemüfd?.

£bybig btm4 bis 3um Briegge
Unb äs roirb m'r gli eis 3'bunt;
3ebem mödft i b's (Surrli fiegge,
£Do m'r fo i b'Böchi d?unt.

lïïâljl am (Ermel?... © bie Kärli!
's jagt m'r gli b'r Sdjiibel us.
EDär's fo, mär i fdjo nes 3ährii
(Ehällnerem4m ©orfmirtshuus?

®®®

Cerberus.

I * * Briefkajten der Redaktion. * * |
tjeiri Dummermut unb (Ltjtäis Singgeli in 23. Die „®be an bie

Durchgefallenen" unb „Berner ^Iugtag 29. ©ftober" fönnen mir nidjt auf»

nehmen. 2X>as fyingerfer ifd;, ifcEj 3 mäitjt Sagt bie Solen ruhen unb euch

an bet oon euch felber fonftatierten Satfache genügen, bag „fogat" bas Dolt
bie politifche 2iIIesfrefferei 3» merfen unb fatt 3U befommen beginnt.

Dr. B. in 3. DC>ie Sie aus ber rorliegenben Bummer etfehen, haben
mir bie Kurfaalinitiatiue feinesœegs uergeffen. s ift bies nid]t eine polt«
tifcfje, fonbern eine rpirtfcfjaftlicf?e fjtage. Dag trogbem bie „liebe politif"
ihre unfauberen Ringer auch ba hmetnftecfen mug, ift ja feijr bebauerlich,
fann aber ben Bärenfptegel nicht htnbetn, mit aller Kraft für bie unfete
œirtfchaftlichen ^tereffen fo intenfio berührenbe 3ntttatine einzugehen.
Snttueber wir wollen eine ^rembeninbuftrie — unb bann müffen wir fie
pflegen, wenn fie ^riidjte tragen foil, ober aber wir wollen feine folcfje —
unb bann fönnen wir unfere Kurfäle, unfere ^rembenfurorte unb 3wet Drittel
unferer ^rembenhotels 3umachen unb bie ^remben bahin fehiefen, wo fie
ihr «Selb beffer brauchen fönnen.

®®®

1tattonalratstDaf)teri.
T36 Kandidaten — toonon 538 durchgefallen.

© biefe ^rembmörter. ^rau ÎÏÏcicr, oou tarera 3üng*
ften nach ber Beb eutung bes Wortes „Bigamift" gefragt,
antmortet: „Was mirb bas fein? 3*9©tb ein Kunftbiinger !"

RADNIK
schneidert

chik
6, Ky-ffligäss-clien
vis-à-vis dem„Äiazeiger"

Tel. Chr. 24.8/

©efjüt (Eucf) ©oft, es tnät 3U jcfjön getoejen,
©el)üt ©uef) ©ott, es fjat nidjt Jollen Jciu!

®®®

IÏÏad}'s Du. 3faat unb Itotjn gingen 3ufammen an einem

fetjr falten Wintertage 3U meit über £anb. Weit, fet^r

meit. ÎÏÏelfr als 3et?n Kilometer. Keiner fprad? aucl] nur ein

Wörtd?en. Bad? reichlich mehr als einer Stunbe bemerfte

Kolfn lalonifd? : „Warum fagft' be nij, 3faaf ?" — 3faaE fpracl? :

„(Erfrier' ©ir ©eine eigene Efänb'!"

®

(Ein ^eriengaft batte fiel? in einer Sennbütte in ben Cor«

alpen einquartiert unb madfte »on ba aus häufige (Touren

auf bie benachbarten Berggipfel. 3k feiner Bad?barfchaft
meibete eine Ejerbe prächtiger Kühe, an benen er immer feine
^reube hatte, ©abei fehlte aud? ein mährfd?after Ktuni nicht,
©ie Serien gingen 3U (Enbe. Bach mehreren ©lochen gelüftete
es il]n, fein ^erienquartier einmal 31t befudfen. 21ud? bie

Kuhherbe mar nod? bort, ©a fiel ihm auf, baff eine ber fdfönften
Kühe furchtbar abgemagert roar. (Er frug ben Senn, ob biefe

Kuh franf fei. „Bei, nei," fagte ber Senn, „ber (Ebne fählt
miters nüt. 3 ha nume ber ITtuni müeffe r»erd?aufe, u fithär
frißt bie nume no ©ergißmeinuicht !"

G- Dubach - Coiffeur
Schanzenstrasse - Hotel Bubenberg

Sorgfältige, hygienische Bedienung
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Frauenbewegung
früher C. Brügger.

oâer Theorie unâ Praxis

unà heute

.à

GGG

Mahl am Ermel.
„Du hesch Mähl am Ermel, Meitschi!"
tfeißt es jetz bi jedem Tisch,

D'sit d'r Beck, dä donners Geutschi,
Mr gäng uf de Färse-n-isch.

Eh^biz bi-n-i bis zum Briegge
Und äs wird m'r gli eis z'bunt;
Jedem möcht i d's Gurrli fiegge,
U)o m'r so i d'Nöchi chunt.

Mähl am Ermel?... G die Kärli!
's jagt m'r gli d'r Schübel us.
Wär's so, wär i scho nes Iährli
Ehällnere-n-im Dorfwirtshuus?

SGT

Lerberus.

^ 46 Briefkasten àer Beäaktion. ^ ^ ^

lheiri Dummermut und Thläis Binggeli in B. Die „Bde an die

Durchgefallenen" und „Berner Flugtag 29. Gktober" können wir nicht auf-
nehmen. ZVas hingerfer isch, isch g inäiht! Laßt die Toten ruhen und euch

an der von euch selber konstatierten Tatsache genügen, daß „sogar" das Volk
die politische Allesfresserei zu merken und satt zu bekommen beginnt.

Or, B. in I. wie Sie aus der vorliegenden Nummer ersehen, haben
wir die Anrsaalinitiative keineswegs vergessen. Es ist dies nicht eine poli-
tische, sondern eine wirtschaftliche Frage. Daß trotzdem die „liebe Politik"
ihre unsauberen Finger auch da hineinstecken muß, ist ja sehr bedauerlich,
kann aber den Bärenspiegel nicht hindern, mit aller Kraft für die unsere

wirtschaftlichen Interessen so intensiv berührende Initiative einzustehen.
Entweder wir wollen eine Fremdenindustrie — und dann müssen wir sie

pflegen, wenn sie Früchte tragen soll, oder aber wir wollen keine solche —
und dann können wir unsere Aursäle, unsere Fremdenkurorte und zwei Drittel
unserer Fremdenhotels zumachen und die Fremden dahin schicken, wo sie

ihr Geld besser brauchen können.

GTS

Nationalratswahlen.
736 Nanâiàaten — wovon 538 àrchgefallen.

G diese Fremdwörter. Frau Meier, von ihrem Iüng-
sten nach der Bedeutung des Wortes „Bigamist" gefragt,
antwortet: „Was wird das sein? Irgend ein Kunstdünger!"

«AMI«
àk

6, AlzMigäss'QkeN
à-à-vis äsm.^!22ei<zer"

Tel. dkr.24.8?

Behüt Euch Gott, es wär zu schön gewesen,
Behüt Euch Gott, es hat nicht sotten sein!

STT

Mach's Du. Isaakund Kohn gingen zusammen an einem

sehr kalten Wintertage zu Fuß weit über Land. Weit, sehr

weit. Mehr als zehn Kilometer. Keiner sprach auch nur ein

Wörtchen. Nach reichlich mehr als einer Stunde bemerkte

Kohn lakonisch: „Warum sagst' de nix, Isaak?" — Isaak sprach:

„Erfrier' Dir Deine eigene bsänd'I"

s
Tin Feriengast hatte sich in einer Sennhütte in den Vor-

alxen einquartiert und machte von da aus häufige Touren
auf die benachbarten Berggipfel. In seiner Nachbarschaft
weidete eine Lserde prächtiger Kühe, an denen er immer seine

Freude hatte. Dabei fehlte auch ein währschafter Muni nicht.
Die Ferien gingen zu Ende. Nach mehreren Wochen gelüstete
es ihn, sein Ferienquartier einmal zu besuchen. Auch die

Kuhherde war noch dort. Da fiel ihm auf, daß eine der schönsten

Kühe furchtbar abgemagert war. Er frug den Senn, ob diese

Kuh krank sei. „Nei, nei," sagte der Senn, „der Thue fählt
witers nüt. I ha nume der Muni müesse verchaufe, u sithär
frißt die nume no Vergißmeinnicht!"

<K. DìKtZàeà -Sckisa^onsUssss - blotsl
Sorgfältige, li^gisnisoke Seciienurig
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Teddy-Särs îlbenfeuec.
LV. Teddy als "Beamter um t)alb 12 Uf)r.

Kaum Hingt Der erfte ©toefenton,
Da öffnen (id; bie (Türen fd;on,
Itnb plötjtid; ftiirjt öie iTtenfd;enmaffe
Sid; l;eftia btängenb auf bie ©äffe.

Der Stolj ber treu erfüllten pflidjt
(Ergtanjt auf jegtid;em ©efid;t
llnb altes bentt: „Ï3alb ïriegt man fd;on
Den rooblcerbieuten HlonatsIoI;n."

Ojeh.

»oao^^O!«o«OîOsï^^

4. itnb piinftticf;, nad; bem Stunbengtafe,
Drangt nach (Entleerung auch bie îàlafe,

(ÏDas bann aud; richtig cor fid; gebt

Dort, wo es „fjetren" braunen ficht).

3. Die Seit »ergebt bann aud; »ermitteis
Der 2luswed;slung bes ioureaufittets,
llnb bis Sein Stäubdien mehr am piittein
Dergelin auch icieber .jicei Htinütlein.

5S0ä0a080«0ä5C

1. palb \2 UI;r fdilägt's. Der liiittag naht.
Der ©ebbv=23är mad;t fid; parat
llnb legt als erfte Dorbereitung
Die ürbeit weg (b. b. bie Reitling

2. Weil's feft nad; Haud; unb Sdjimmel biiftet
IDitb bann bas Simmer rafd; gelüftet,
iPobei bie nidjtgefangnen fliegen
Zlucb rcieber ihre Freiheit friegen.

6. Dann wirb bas Sriltcnglas gepult,
Der Schnurrbart febön jureebt geftutjt,
Der putranb etwas aufgebogen
itnb bie Krawatte grab gebogen.

7. Dann enblicb wirb ;u guter £et$t

(Ein Stumpen ins ©efidjt gefegt
Unb fünf ininuten cor ber Seit
3ft jeber längftens ftartbereit.

5. pierauf wirb altes febön gefd;id;tet,
iSIeiftift unb ©ummi ausgerid;tet,
itnb ein StiicE Schnur, bas übrig bleibt,
iüirb bem papierforb „eincerteibt".

Nr. N Der Bärenspiegel Seite S

Leàài^-Bârs Abenteuer.
I^v. Teâày als Beamter um halb 12 Uhr.

Raum klingt der erste Glockenton,
Da öffnen sich die Türen schon,

Und plötzlich stürzt die Nlenschenmasse
Sich heftig drängend auf die Gasse.

Der Stolz der treu erfüllten Pflicht
Erglänzt auf jeglichem Gesicht
Und alles denkt: „Bald kriegt man schon

Den wohlverdienten Monatslohn."
Ojsd.

z. lind pünktlich, nach den: Stundenglasc,

Drängt nach Tntleerung auch die Blase,

<Was dann auch richtig vor sich geht

Dort, wo es „cherren" drannen steht).

ä. Die Zeit vergeht dann auch vermittels
Der Auswechslung des Bureaukittels,
llnd bis kein Stäubchen mehr am chütlein

Vergehn auch wieder zwei Minütlein.

t. -lhalb >.2 ilhr schlägt's. Der iliittag naht.
Der Teddv-Bär macht sich parat
Und legt als erste Vorbereitung
Die Arbeit weg <d. h. die Zeitung!).

2. Weil's fest nach Rauch und Schimmel duftet
Wird dann das Zimmer rasch gelüftet,
Wobei die nichtgefangnen Fliegen
Auch wieder ihre Freiheit kriegen.

e>. Dann wird das Brillenglas geputzt,
Der Schnurrbart schön zurecht gestutzt,
Der Uutrand etwas aufgebogen
Und die Rrawatte grad gezogen.

7. Dann endlich wird zu guter Letzt

Tin Stumpen ins Gesicht gesetzt

Und fünf Minuten vor der Zeit
Ist jeder längstens startbereit.

2. Uierauf wird alles schön geschichtet,

Bleistift und Gummi ausgerichtet,
Und ein Stück Schnur, das übrig bleibt,
Wird dem Papicrkorb „einverleibt".
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TTtlJkierftandms.
«Enjînger.

Berliner. „Sie, fag'n Sie mal, mat mar denn dat für'n
re^enda Käfa, dem Sie 5a foeben Udiö jefadjt baben?"

£ändler (uerftebt îein ÏDort und glaubt es märe fran-
3Öfifcl?). „C'était ma sœur!"

Berliner. „ÏDat, lïïaffeur ift die?! Donnametta, non
der möd?t ich mid? ood? eenmal maffieren laffen."

Tloüämber.
S'geibi uümute lang, fo ifd? dr UHnter da,

3 ©arte, IPälder falots a gljörig Iid?te.
Dr eint und ander leit es £ybli a

Und d'^roue ttie no Pelâe, Uläntel brid?te.
D'©age näb ab, frilebj roird es fyfd?ter fd?o,
2lm UEorge, 3'Ube djörne d'Bäbel 3'maHe,
D'Dorfänfdjtcr inärde roieder nüreguo
Und d'Bletter falle!

©u mit dr manne Sumte ifd?'s uerby,

s dmnt di §>yt mo d?alti £üftli mäije,
UParm ^ytitbc, ©boble müeffe ietj tauft fy,
Pumpbofe — mi meif; mängifd? nid mie dräije,
ÎDie âaltle, mas dr ÏDinter retlamicrt.
Bald d?unt no d'Sd?tüürbüro mit länge ©pralle,
Die gau3 Sd?tadi mird mit §edle bombardiert...
Und d'Bletter falle!

U?ie mit de 3<ÜK<^3yte getlps ou grad
2Tcit üfer 3"3£<P d?a nid emig balte.

D'Begeifd?terung, d'Kraft göb no ris, s'ifd? dod? fd?ad,

D'Scl?önbeit nermelft, ds ©fid?t mird noll Hudele, ^alte.
D'Bei märde miieb, dr ©eifd?t mird d?raut und fdimad?,
©brantl?eite gits, ©brämpf, 5d?ieine i dr ©alle,
D'3ät;nd gbeie us und d'fjaar, e böfi Sad?...
Und d'Bletter falle! Bob.

1928et TDab Ige«tanken.
U>ir mollen fein ein einig Doit non Brüdern,
3n teiner Bot uns trennen und ©efal?r;
ÏDir mollen frei fein, mie die Däter maren,
£ieber den ©od als in der Knecl?tfd?aft leben.

So fd?umren fiel? nor 700 3al?ren
Die erften Sd?mei3er mitten in der Bad?t.
Sie maren einig, fühlten fiel? als Bürger,
Dertrauten ©ott und itérer eignen Kraft.

Dod? mit der geit nerändern fiel? die Ulenfd?en;
Die l?öd?ften ©üter: ©reue, £iebe, ©brlidjfeit,
Sie fd?minden rafd? und 's bleibt 3U aller ©üben

Bid?t niel mel?r übrig, als — — Perfonem©itelîeii

Die ^reil?eit ift l?eut' nid?t für jedermann,
Bein, beute l?ei§t's: Die UCad?t ift der Partei!
So fd?ü^en mir, fo fyeijjt's, das Daterland,
So helfen mir dem lieben Staat „uf d'Bei"!

IDir leben nun im 3man3igften 3nbrbundert
Und miffen nicEjt, mas heißt: Demotratie!
Das Sd?mei3erl?er3 mird Ijeute arg gefd?unden,
Denn nur Partei Parteien dort und l?ie

Utein ©ott, mein ©ott, es mär' ja bald 311m £ad?en,
U?enu nid?t dabei der bittre ©ruft fid? 3eigt';
Der „U)ill?elm ©eil" müßt' l?eute felber lad?en,
Denn näd?ftes 3<ÜB der Bütlifd?mur fo b?ei§t :

ÏDir find ein Polt poIitifd?er Parteien,
Derpönt fei freier Sd?mei3erfinn!
ÎDir mollen der Parteien Bed?te magren,
Denn unfre Freiheit ift ja nur Uufinn e. F.

®®®

©r feunt fid? nid?t aus.
©5 Bärnerpuurli l?ets Uugfeum im eue beffere Beftaurant

tnne 3'lTlittag 3'äffe. ©b er table d't?ôte meui oder à la carte,

fragt ne der ©ßäuner. „3a© daifcl? mer öppe glycl?, bringit
mer afen öppis." D's l?äregfd?ieute b?ors d'oeuure Ial?t er
mähret ere Diertufdjtung unberührt. Druf abe d?unnt der

©banner u meint fdjließlid? ungedumdig: „So d?a men ed?

gli öppis anders bringe?" — „3a, i meines 0 afe," feit du

ds Puurli, „s'mär bäum 3yt mer öppis 3'bringe; rul?mit nume
furt, füfd? friffen ecb de afe da di Utüfd?terli."

®®®

Smnkteid) und das (Elfaß.

„Stet) mal, mein [lebet TDaggls, let) t)ab did) tjatt
dod) sum ^reffen gern!"
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NWverstànàms.

Berliner. „Eie, sag'n Sie mal, wat war denn dat für'n
reizend« Käfa, dem Sie da soeben Adiö jesacht haben?"

Ländler (versteht kein Wort und glaubt es wäre fran-
zösisch). „tl'àit mu soeur!"

Berliner. „Wat, Masseur ist die?! Donnawetta, von
der möcht ich mich ooch eeumal massieren lassen."

SSG

Novâmber.
S'geiht uümme laug, so isch dr Winter da,

I Gärte, Wälder fahts a ghörig lichte.
Dr eint und ander leit es Lchbli a

Und d'Froue tue vo pelze, Mäntel brichte.
D'Tage näh ab, früeh wird es schschter scho,

Am Morge, z'Abe chôme d'Näbel z'walle,
DWorfäuschter wärde wieder vüreguo..
Und d'Bletter falle!

Gu mit dr warme Suuue isch's verbv,
Es chunt di Zyt wo chalti Lüftli wäije,
Warm Finke, Ehohle müesse ietz konft sy,

Pumphose — ini weiß mängisch nid wie dräije,
Wie zahle, was dr Winter reklamiert.
Bald chunt no d'Schtüürbüro mit länge Ehralle,
Die ganz Schtadt wird mit Zedle bombardiert...
Und d'Bletter falle!

Wie mit de Iahreszpte geihts ou grad
Mit riser Iuged, cha nid ewig halte.
D'Begeischterung, d'Kraft göh vo üs, s'isch doch schad,

D'Schönheit verwelkt, ds Gsicht wird voll Runzele, Falte.
D'Bei wärde müed, dr Geischt wird chrank und schwach,

Ehrankheite gits, Ehrämpf, Schteiue i dr Galle,
D'Zähnd gheie us und d'paar, e bösi Sach..
Und d'Bletter falle!

1928er Wahlgeàanken.
Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern,
In keiner Not uns trennen und Gefahr;
Wir wollen frei sein, wie die Väter waren,
Lieber den Tod als in der Knechtschaft leben.

So schwuren sich vor 700 Iahren
Die ersten Schweizer mitten in der Nacht.
Sie waren einig, fühlten sich als Bürger,
Vertrauten Gott und ihrer eignen Kraft.

Doch mit der Zeit verändern sich die Menschen;
Die höchsten Güter: Treue, Liebe, Ehrlichkeit,
Sie schwinden rasch und 's bleibt zu aller Enden
Nicht viel mehr übrig, als — — Personen-Eitelkeit?

Die Freiheit ist heut' nicht für jedermann,
Nein, heute heißt's: Die Macht ist der Partei!
So schützen wir, so heißt's, das Vaterland,
So helfen wir dem lieben Staat „uf d'Bei"!

Wir leben nun im zwanzigsten Jahrhundert
Und wissen nicht, was heißt: Demokratie!
Das Schweizerherz wird heute arg geschunden,
Denn nur Partei!!! Parteien dort und hie!!

Mein Gott, mein Gott, es wär' ja bald zum Lachen,
Wenn nicht dabei der bittre Ernst sich zeigt';
Der „Wilhelm Tell" müßt' heute selber lachen,
Denn nächstes Jahr der Rütlischwur so heißt:

Wir sind ein Volk politischer Parteien,
Verpönt sei freier Schweiz ersinn!
Wir wollen der Parteien Rechte wahren,
Denn unsre Freiheit ist ja nur Unsinn xp x.

-SGS

Er kennt sich nicht aus.
Es Bärnerpuurli hets Uugfeuw im ene bessere Restaurant

inne z'Mittag z'ässe. Gb er table d'hôte weui oder à la carte,

fragt ne der Ehäuner. „Iaa, daisch mer öppe glych, bringit
mer afen öppis." D's häregschteute hors d'oeuvre Iaht er

währet ere Viertuschtung unberührt. Druf abe chunnt der

Ehäuner u meint schließlich ungeduwdig: „So cha men ech

gli öppis anders bringe?" — „Ja, i meines o afe," seit du

ds puurli, „s'wär bauw Zyt mer öppis z'bringe; ruhmit nume
furt, süsch frisseu ech de afe da di Müschterli."

GTS

Frankreich unä às Elsaß.

„Sieh mal, mein lieber Waggis, ich hab àich halt
âoch zum Fressen gern!"
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C&«r«stts© "I"
diskret versenden wir un=
sere Prospekte über hygie^
nisdie und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand-
Spesen beifügen. 2f>9
Casa Dara, 430 Rive, Genf

llus dem litetarifdjen 3uncf).
"Kickenbach,

„Titarie, geben Sie mir Tartan bei den Äffen und legen Sie
die ©oftojetDsfei im Salon auf."

©®®

Saffa4Heibd?en. 3" einer eiufamen partît brad? bes 7tad?ts ein Bär ein.
Hie allein 311 Ejaufe befinblid?e ^rau glaubte, es fei ibr ÎÎTann, ber fo fpät unb mal?t
fcbeinlicb betrunîen nom Befud?e feines nädjften Hacßbars beimfomme unb empfing
il?n, obue uorber £id?t 311 machen, nad? iSebiibjr. — Her Bär enttarn glücEIid? unb foil
in ber ZTad?t, ohne aii3ubalten, nod? 1,5 RTeilen meit gelaufen fein. Seine (Senoffen
im ÏPalbe aber mieben ihn fed?s IHod?en lang megeu feines gräßiid?en ütusfebens.

(Es ift geunß
<Es ift gemiß, baß tuer ba ftirbt
Sidj nie ben Klagen mel?r uerbirbt.

& ift gemiß, baß eine RTaus

Diet Beine ßat unb fedjs bie £aus.

(Es ift gemiß, baß jebermann
îîtit einem Haufcß gut fd?lafen faun.

(Es ift gemiß, ein Korporal
3ft lange nocl? fein (Seneral.

<Es ift gemiß, ber nolle HTonb

3ft mie ber ïïeumonb unbemoljnt.

(Es ift gemiß, baß ber Derftanb
Biel mert ift mit uiel «Selb unb £anb.

«Es ift gemiß, ein toter îfunb
3ft meber Eranf nocf? aud? gefunb.

(Es ift gemiß, baß 3mei mal 3mei
TTidft fünf ift unb aud? niemals brei.

(Es ift gemiß, bie (EmigEeit

3ft aud? uid?ts anberes mie geit.

<£s ift gemiß, bas große £os
ÏDarb es burd? einen gufall bloß.

<£s ift gemiß, baß feiner ift
(Ein 3uke, menu er ift ein (Otrift.

(Es ift gemiß, bod? meiß man nidjt,
©b es gemiß ift — ober uid?t.

Karl G. Bruha.
®®®

Hm ÎRorge
's fol?tfiiuerIi a tage
Unb d?um ermad?et b'EDält,
So fal?rt mit Boß u IDage
(Es Buurli übers ^fälb.

He (Suit foßt a d?Iage,
's l?eißt nüt als „£?ii" unb „Sd?ryß",
Hod?, s'Buurli uf em IDage,
(Es fahrt — is Raarbies p, Müller.

Gasthof-Restaurant Bern
Aarbergergasse 7 u«

empfiehlt gute, bürgerliche Küche. Reelle
Weine. Pensionäre werden angenommen.

Hotel Schweizerhof Bern |
^ Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit a

200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle ES

«N bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes

^ und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern ^
(l Grosses Café-Restaurant H. Schüpbach, Dir. ^

SPEZIALHAUS

K. v. HOVEN
KRAMGASSE 45 — BERN

198

Confiserie^Pâtisserie
Tea Room

P. MEYER
Tel. Bw. 35.56 / Marktgasse 31

BERN 270

Reiseariikei • Lederwaren

®®®@®®®®®®®®®®®@®®®®®®®®®®®®®®®®®®®

i Für das Welti Ihrer Fiisse I
©
®
®
®
®
®
®
®
©
®
®
®
®
®
®
©
®
®

®
®
®

® ®
®®®®®®®®®®®®®®®@®®®®®®®®®®®®®®®®®®®

ist die beste Quelle
für Schuhwerk bei

GEBRÜDER

GEORGES
a. Co.

42 Marktgasse 42

BERN
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êvWè»W

Oetl. 30 kp. für Versand-

O28Q Dara, 430 Rive, Oenf

Aus dem literarischen Zurich.
Rickenbach.

„Marie» geben Sie rnir Tarzan bei àen Affen unà legen Sie
die Dostojewski im Salon auf."

STT

Sassa-Weibchen. In einer einsamen Farm brach des Nachts ein Bär ein.
Die allein zu Hause befindliche Frau glaubte, es sei ihr Mann, der so spät und wahr-
scheinlich betrunken vom Besuche seines nächsten Nachbars heimkomme und empfing
ihn, ohne vorher Licht zu machen, nach Gebühr. ^ Der Bär entkam glücklich und soll
in der Nacht, ohne anzuhalten, noch Meilen weit gelaufen sein. Seine Genossen
im Walde aber mieden ihn sechs Wochen lang wegen seines gräßlichen Aussehens.

Es ist gewiß
Es ist gewiß, daß wer da stirbt
Sich nie den Magen mehr verdirbt.

Es ist gewiß, daß eine Maus
vier Beine hat und sechs die Laus.

Es ist gewiß, daß jedermann
Mit einem Rausch gut schlafen kann.

Es ist gewiß, ein Rorxoral
Ist lange noch kein General.

Es ist gewiß, der volle Mond
Ist wie der Neumond unbewohnt.

Es ist gewiß, daß der verstand
Viel wert ist mit viel Geld und Land.

Es ist gewiß, ein toter Hund
Ist weder krank noch auch gesund.

Es ist gewiß, daß zwei mal zwei
Nicht fünf ist und auch niemals drei.

Es ist gewiß, die Ewigkeit
Ist auch nichts anderes wie Zeit.

Es ist gewiß, das große Los
Ward es durch einen Zufall bloß.

Es ist gewiß, daß keiner ist
Ein Jude, wenn er ist ein Ehrist.

Es ist gewiß, doch weiß man nicht,
Gb es gewiß ist — oder nicht.

lîurl (t. Itruüa.
SST

Am Morge
's sohtsüverli a tage
Und chum erwachet d'Wält,
So fahrt mit Roß u Wage
Es Buurli übers Fäld.

De Guli soht a chlage,
's heißt nüt als „Hü" und „Schr^ß",
Doch, s'Buurli us em Wage,
Es fahrt — is jdaardies Null, i-.

Essîkok-kestsursni Lern
smpfistilt Luts, dür^srliolis l<öclis. k^ssllo
Weins. l^snsionài-s werben angenommen.

ttoîeZ TckMàes'kof vsrn H

^ ^in?igss erstklassiges l^lotel gegenüber clem Salinbof mit /^ LQO Seiten. SIsgante Qsssllscliaftsrâums. Senksttsâls R
H bis2O0 Ssrsonen fassend. l<onfsrsn??immsr. Srivat- A,^ appartements mit Sacl,Toilette 0.W. 0. Slissssnclss kaltes ^
^ uncl warmes Wasser, sowie Tslepbon in allen wimmern ^
^ Li-ossss >-I.Scköpdscti, Oîn ^

8 ^ IA U >-i A U 8

IL. V. nove^
IS8

(Ionf>8erie-?âti88erie
Tea Uoom

T». III1V
Tel. 35.56 / Ivtarkrgasse 31

ö ^ A 1^1 L7V

keiseartílcel I^eâer>vsreM

EGTSGGSGTGSS)C>SSGEGTTSttKGS«SSESSS>STGTG

kllr à§ V«Zl> wrer kMe z
G
G
S
S
S
G
G
G
S
S
G
S
S
G
S
S
«
G
G
S
S
S

S> S
SGTTKTSTSSSTSSSSSSGSSSSTTSSSTGSTTTT

ist die beste (Zueile
iür dckubvverk bei

dWküvek

kk««KI5
T. c«.

42 ^lsrlctgasse 42
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(Epilog
511 de Tlationaltatstoaple.
(Sottlob tfcb ietj 5as (SfcEjtürm Derby,
Die Hationalratsœal^Ie.
<E mänge bau Et fyüt Innöeöry
ÎÏÏit Sc^recE no a bie Quale,
Das <Sfd?ryb unb (Slöuf, bic f^e^erei,
S'ifdj nümme gft 3urrt £acfye.

Docb tDte's fo geilrt, jebi Partei
pets toölle beffer rvtache.

<£ (Teil do bene pöcpe Hat
(Spa b'Säffel roieber brüefe.

Dodi mängem bets, fo gärn äer's tat,
palt nümme roölle glüde.
(5tDÜfj bänEt äer mängifd? no für fiep :

Hergäbe b'ÏÏÏûeb unb b'pa^.
(E (Smeintjeit ifep's be aber glyd),

30är fitjt äept a rttym plat}? Bob.

5(urfaalfpiele?
(Oie ©egner.)

Quatfcfjî ©ätie ^rörade cfjöi mir d's ©eetle o [etjre,
da bruuctjts no lang bei îltufig derjue. •

Das peilmittel. Sie glauben alfo, balg Kaueren gut
gegen Kopffcijmerj ift? — meine ScEituiegermutter
neriäfft ftets bas Limmer, tueitn icp raudie.

Wir
bringen

einen

iHiyir
für

jedermann

„SEDECO"
Zimmermann & Co.

Marktgasse 46

BERN

$c. ^anajabob, Been
» ITTajpSdmeiberei

(Effingerftrage ea :: üeteptjon £l]riftopb 55.39

Anfertigung erftîIafftgerDamens unb£jerren=(5arberobe

Café-Restaurant zum Turm
(Turmatübli) Waiienhauiplatz

Prima Weine. Offenes Warteckbier. Voriügl. Küche.
,5. CARL TÜLLER-PULVER.

Resfauiait Wcycrmannshaus
MURTENSTRASSE 131 TELEPHON BOLLWERK 1055

empfiehlt gute bürgerliche Küche / Prima Weine 282

Herrlich eingerichtetes Sälchen / Kaffee / Tee / Gebäck

Deutschschweizer kehren beim Be-
such des sonnigen Tessin ein Im
Hotel und Restaurent BelUnzene
SgeiiallUteuküebe. Frist Wtlit. Jul. KOohler.

Vôgfô^<§/

<Ä, \

Aasknnif
über

Personen u.Sachen
privat - vertrau-

lieber Natur
besorgt Ihnen gerne die

UusHunftei SiMzep
vorm. WIMPF

Bern - Ryfflig. 4
Tel. Bollw. 46.36.

174

Abonniert den „Bärenspiegel"!

+ Gummi-
waren

Das Beste vom Besten

Ueberzeugen Sie sich
durch einen Versuch.
Per Dutzend Fr. 3. —
franko. Versand diskret
gegen Nachnahme. Post-
fach Transit 146, Bern.

flltelle Chaulfeurfdiule Bern
223 /furse unt/ faAranterrirfiF/et/erzeif

S. URWYLER, Schwarztorstrasse 58

Hotel und Cafe^Restaurant
Schöne Säle, Sitzungszimmer.

Menus von Fr. 3.—. an.
Feine Beauregard ^Biere. 244

Es empfiehlt sidi Arth. Rîngier.

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.— »«
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Café Barcelona, Ä' Bern
Prima iznrf ree//e IVeme / Forzu^/icfte Aperz/i/j / Feine
ZzTrôre / Ca/é Fx/iresj / Grosse /fiins/j/we/- Orc/ie^/riou
<einzig in Bern). 245 Inh. J. Romagosa

Cafe Restaurant Hmltiaiu
IV A/3£7v'/fA J/35rj?AS5£ i 6 "»

Prima IFeme. Car</i7ia/-ßrai/ FriZour^. 5/eZs gemu/Z_/a55-Fariie/7.

Billard fiL hëIuien-riesl Billard

Oherländerstähli — I. Stock

Mässltje Preise.
Spezialitäten: Fondue, Kässcfinitten.

Weinverkauf über die Gasse. F. Schwab-Häsler.

VARIETE CORSO
Aarbergergasse BERN Tel. Bw. 36.20

Nachmittags ab 16 Uhr i&iinstlerkonzert
mii Variéié-Einlagen, bei freiem Eintritt
Abends 20 Uhr Vorstellung erslklassiger Künstler

Fleischhalle zum Waadtländerhof - W. Müller

empfiehlt das Beste in allen Fleischsorten
Roastbraten / Filet / Rollbraiezi / Kalbschnifzel
Bank II Beste Quelle für vorteilhafte Einkäufe Bank II

Te/çpAon ßo/Ziver/c 35.5G Zie/erun<7 /rez ins ZZaU5

insfiiuf für Heilgymnastin
HF MR I WFRMI I Maulbeerstrasse 5
* * ^ ^ Telephon Christoph 44.92

Aerztlich geprüft in Heilgymnastik und Massage
Auf Wunsch Hausunterricht 260

Leite 8 Der Värenspiegei Nr. N

Epilog
zu àe Nations lratswah le.

Gottlob isch ietz das Gschtürm verb^,
Die Nationalratswahle.
L mänge dankt hüt hindedry
Mit Schreck no a die Tuale,
Das Gschr^b und Glöuf, die Hetzerei,
S'isch nüinine gsi zuin Lache.

Doch wie's so geiht, jedi Partei
Hets wolle besser rnache.

T Teil vo dene höche Rät
Tha d'Sässel wieder drücke.

Doch nrängein hets, so gärn äer's tät,
Halt nümme wolle glücke.

Gwüß dänkt äer mängisch no für sich:

Vergäbe d'Müeh und d'Hatz.

L Gmeinheit isch's de aber glych,

Mär sitzt ächt a mym Platz?

Nursaalspiele?
(Die Gegner.)

Quatsch Z Däne Frörnäe chöi mir à's Beetle o lehre,
àa bruuchts no lang kei Musig âerzue. '

GST

Das Heilmittel. Sie glauben also, daß Rauchen gut
gegen Kopfschmerz ist? — Jawohl, meine Schwiegermutter
verläßt stets das Zimmer, wenn ich rauche.

Wii-
b >- i u A s n

smsn

KZM
für

jeäsrmarni

„8MKV"
^immsrmsoo 6-. Lo.

ktsrictgssss 4S

5« N«««
- Maß-Schneiderei

Lffingerstraße ea :: Telephon Christoph ss.ZI

Anfertigung erstklassigerDamen- undtfsrren-Garderobe

îssà-Ussisursni rum?urm
(Turins tüdli) ^Vàiioàâniplàt?

?à» rV-Ioe. oveiie» V/srt-cl-dNr. Voriüxl. Klick«.
rvrrriî-pni.vrii.

Kesisuism Mvermannstiâuz
IVI^LT'LIXIS's'^^SS^ 131 sounw^nn loss

smpfislilt Zuts büi'ASk'IiosiS Köolis / Lk'ima Weins 2-2

l-lekMlioti einZek-iolitstss Sälolisn / Kaffes / 'fee / Qedäol<

osutsvksokivsiivk- iLeàrsu beim Le-
sued âes sonolxeii rsssin ein im
Hotel ullâ L«»t»>ir»nt L«Mi»r»il»
Ss«>I»UllI»tI!,Ii«. ?i!»» là. tul. Kllol,!»-.

A, àLâ

àuslmiltt
Odes'

Personen u. Sacken
privat - vertrau-

ticker 5iatur
dssor'Zt Idnsn Usi-ns clie

AllüiillllktlZi WlllMSl'
vorm. WNi/N^N

vsrn «v»>ig. »
Ns!. Uo>!w. 46.SS.

t?4

kdonnieki à .MsWegel"!

4- Kvmmî
ivsren

llaskkstö vomkö8tön

Itobsr^suxou 8is siotr
àrek oinsu Vorsueb.
?sr Out^snä ?r. 3. —
kràuko. VsrsA,uà àkrst
Ak^so àodug.Iniis. post-
took Iransît 14ö, Korn.

Meile Lliausseurslìiule Lern
222 /krirss unc/ ^ r ri n / <? rr/c^ //e^ersei/

8. 8ckv^arlxtc»rstrs»se SS

Hotel riocl Lske-kestsiirskit

»oîel-ksstsursnt »ßstivnsl
(ivi^rruss^ns^uivi)

I»li»êrs ìiiìâ S»ì»i»«rs s t e r?.— ,«>

Li'im a Weine - Kaf-clinaldiss- l^i-s i du
Lsstaunation ?u sscisr- l'aUss^sit - Vsrsinslokalitàtsn

<s?à Ksrcslons, ^7?? SErn
<ein2Î8 in Kern). 245 là I. lìomaZosa

tslê Keîisuranl llnàu!
SiiiarÄ S"'-

Oderlânckerstôidlî — 1.8tock
I»rêîs«

LpeNalitàn: Lonckne, lìâssctinitten.
L. 8cà^al,-llàsjer.

VâkIkVK CGiZZG
^«rbei-gerZosse l'el. kw. 36.20

Vtsckinîttsgs sk IS Ukr i<ünstierlcon»srt
mit Vâríètè-LinIâgeiR, bei Geiern Lii»tritt
Abends 20 ìikr Vorstellung ersllrlâsslger t^Qnstler ^

?Iki8àà11k MM Uâclàtlêliìàkâok - U. MW
smpfisliltclas Lests in allen l^lsisolisorten
îìoâztkrâtco / pilet / Nolldratci» / lîglbzàoitxel

II Lests Quells für vorteilhafte Linkâufe kLlnI( >1

inslilul lür »eilSMnazlîii
Vìrr? f? 1V7 k4s«Ide-rîtr»î»e S

â â Z2» Kì K. w Z2» âì ^ K 'Pelepkon Lkristopk 44.92

^.er^tlick seprükt in lteilL^mnastilc unâ Nassage
^uk XVunsck I4au8unterriLtit 260
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©iß moderne (Battln.
Sie rabelt, robelt, fcE?Iittelt

Unb autelt true 5er IDinb,
Sd?tDärmt riefig für ben ^lugfport
Unb gar nidjt für bas — Kinb.
Unb mit ber Ereue nimmt fie's
Seim (Satten nur genau,
^iir fiel? »erlangt fie ^reit;eit
211s l?od?moberne ^rau.

3br ÏÏÏann ift 22ebertfad?e,

Don £tebe Heine Spur,
Denn bei ber ÎDerbung fat; fie
Die „2tutomarfe" nur.
IPirb eine anb're Uïarfe
21m ÏÏÏarfte „guter Eon"
llnb fann er fie nicEjt taufen,
Dann trifft es: „Diuorçons".

®®©

îlact) der îlafionatratsmaE)!.
Unb eubltd? ift bie groffe ÏDalil
ITïit 21d? unb Krad? uorüber
Dem 23ürger, ber lieb Kinb einft mar,
(Sibt man nun Hafenftüber.

Die £iebe 3um gemeinen Doit
3ft tuieber am Ertalten,
Unb alles bleibt beim Dater Staat
U fee, u fee, beim 211ten. Cerberus.

3um UHedetfjohmgskuts der kernet.

Sern Öourmand, welker /uc
^en/eßf, tuf mon n/efrf /e/^t fleau^.
Bri/jfatfo mocÇt es nfcflf offefa,
es ma^ die „B/aabaad" /e/a.

lilauïmtui

!Brfeöag5

247

<E. Briiggcr.

^Regimenter bei der 3nfpefetion: „Oir fjeit der Staijifjelm
oiel s'mit am ©rind fjinde, mie en fjeilige Scfjiin, pfui Teufel roie
ÉjciJàt dä îlta?"

^üfilier; Oberfdjtlüttenant, Jüfiliet Johann Se=

baftian ©aniel ^mndlicf)'."

Zigarren-Spezial-
geschäft

Emma Wey
Kramgasse 50

empfiehlt sich

Parker-
Duofold
Füllhalter
unzerbrechlich

dauerhafte Feder

Papeterie
Müller-BolIiger& Co.

BERN Kramgasse 43

£3

Rasierapparate
Gillette, Valet, Star

Rasierpinsel
Rasierklingen
Rasierspiegel ^
Spezialgeschäft *

Steuble-Wissler
Nachfolger E Wittwer

Kramgasse 23 243

5°/o Rabattmarken

In Spezialgeschäft hygienischer Artikel

RECLA-BOCHELI in Chur
kaufen Sie billige ist

Gummiwaren
D. Dulz. 4-7 Fr Frauendouchen
usw - Katalog gratis verschioss.

Dies tut alles nidits, wenn nur
die Hosen hinhalten. Deshalb
wählen Sie für Ihre Sportkleider

stets Schild=Stoffe.

HuIM Sdilld D.E., Bern

Muster und Preisliste auf

Verlangen sofort u. franko.

@®@®®®®®©®®®®®®@®®®®®®®®®®®®®®@®®®®

ID> A N <C IN © 1
täglich ab 8V2 Uhr m <§>

1 WÜRGLER Karl Schenk Haus

Interessantesten Prospekt über hyg.
und sanitäre Artikel für 180

EheleuleundVerlobte
durch Slella-Exporl, Rue Thnlberg 4, Genf.

Nr. N Der Vârenspiegel Seite 9

Die moderne Gattin.
Sie radelt, rodelt, schüttelt
Und autelt wie der Wind,
Schwärmt riesig für den Flugsport
Und gar nicht für das — Kind.
Und mit der Treue nimmt sie's

Beim Gatten nur genau,
Für sich verlangt sie Freiheit
Als hochmoderne Frau.

Ihr Ulann ist Nebensache,

von Liebe keine Spur,
Denn bei der Werbung sah sie

Die „Automarke" nur.
Wird eine and're Ularke

Am Markte „guter Ton"
Und kann er sie nicht kaufen,
Dann heißt es: „Divorgons".

GTS

Nach der Nationalratsroahl.
Und endlich ist die große Wahl
Mit Ach und Krach vorüber
Dem Bürger, der lieb Kind einst war,
Gibt man nun Nasenstüber.

Die Liebe zum gemeinen Volk

Ist wieder am Erkalten,
Und alles bleibt beim Vater Staat
U see, u jee, beim Alten. Lsrdsrus.

Zum Wieâerholungskurs àer Berner.

Sem Sonrmanö, weicher Fug /nr Fug
genieAt, tut man nicht /eicht genug.
BrMgo macht es nicht ai/etn,
es muS öie „B/anöantl" /ein.

Waubanö

Brissayo

247

E. Vrügger.

Regimenter bei àer Inspektion: „Dir heit àer Stahlhelm
viel z'roit am Grinà hinâe, mie en heilige Schiin, psui Teufel mie
heißt àà Nta?"

Füsilier: „Herr Vberschtlüttenant, Füsilier Johann Se-
bastian Daniel Friinàlichî"

?igAkTkn-8peàl-
g680llâst

Lmma
Kramgasse 50

psrksr-
vuosolcß
rüttksNer
un?srbrsoli!ick>

6ausriiakls pscisr

pgpstsris
I/Iüller-Lolliger^!. Lo.

Xl-smkssss 42

LZ

làWMte
Liiistts. Vsist. Sis?

kssïsrpînssl
kssïsrltlingsn
»ssierspisgsl ^
Spsrialxssoliàtt ^

8îeuble-^ii88l6i'
I^aobsolkep ^ Wittwep

l<rsmAssss 2Z s»
5°/o I^adatimarksn

im Spviisigssoiiàf» i>>ziî»iî>!ii,? ii?iii>l>!

»sc>.»-soc>4si.> in ciiur
Kauten àte billige ,-ì

o- vuts. 4-7 ?i-auen6oucben
usv » Katalog gratis verschloss.

Oies tut alles nickts, venn nur
6ie ttosen kiakalten. Oeskalb
«'âdlen Zie kür Ilire Zportkleiter

stets Lckil6-8tolke.

iliiliiwili ZlHim ».-s.. »W

truster unt Preisliste ank

Verlangen sofort u. franko.

<KExKExKExKExIExKExZxKExKGExKG'K<K<KEXK<K<K<K<K<K<K<KG<S G

^ I V> â e: ic? ^
> tâxlîek ab 8V- >vbr

i<»rl»»„s
Z>G<Z>GG<Z>G<Z)GGGGG(Z><s><A

sslsr» PrczspsXl lldsr I^vs-
urxti ssrUtSrs /^rllXsI lllr M

cleireti kias rNoldsrg 4. <»«„l
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(Eine Jagdgefcfjidjte.
giälbifd? roo br pintegöbu u br Ulülifämu no 5t einige

3äger gfi fy i br (gmeirt, bei b'fjafe no ne befferi £äbtig gha
als büt3uiag. Den3umal ifd? 3mitis i br IDäffermatte en alte
ÎDybftod gfi, unber bärn fid? bi eitere E?afe a be fd?öne ^erbft
tage bei Benbe3*t>ous gä. (ginöbulid? bei fi e (El?rÜ3jaß gfd?mäK
teret u n>e fi be öppe no mytem br pintegöbu bei gfeb d?o,

bet öppe br eint gfeit: „(gäbt nume no einifd?, es ifd? bloß br

Pintegöbu". ©rotpäm ifd? bä pintegöbu e piagöri gfi, bas

nüt es fo. Das bet üs elteri Bube elänb gbeglet u mir fi rätig
tnorbe, bam Burfd? e gbörige Streich 3'fd?piele. (Ehum bei

mer br Sämu u br (Söbu gfeb abmarfd?iere mit ibrne ^linte,
bei mer pintegöbus ïïïoubi (Kater) mit emene U?urfd?t3ipfeli
i life Schopf glödt, bei ne gfange u i nes I?afefärbigs (Ehüngeli*

fäll gnäit. Hf Umtnäge bei mer nachher bä £jas em 2TtiiIi=

fämu nor b'Efüng gfprängt u bie richtig uf u nacl?e u bie gan3i

3agb pädjiert gäge pintegöbu 3ue. Dä bei b'^Iinte fd?o lang
agfd?Iage gba, für be im rächte ÎÏÏoment ^üür 3'gäb. Die ^röib
no bäm (göbu Uer 3ielet, aber tuie ner inott losbrüde, d?IäK

teret bä fjas — über ne ©epfelbaum uf. „Uliau."
pintegöbu bet nachher uf Urate nom Dotter lengeri §yt

nümme g'jegerlet. Gottfr. Häusler.

Dumme 5^^ge: „ÎDarum lann ein (Ehemann nie gart3
fd?Ied?t fein?" — „U?eil er immer nod) eine beffere f?älfte bat!"

^ctbftmodc.
Das Œbermometer fällt rapib,
Der ÏDinter brid?t fid? Bal?n,
Die Seinen ÎÏÏâbels 3ieben fid?

Hun uurflid? Kleiber an.
Scheint manchesmal bie Sonne auch

Hod) 3iemlid? bell unb tnarm,
So ift beftrumpft boch jebes Bein,
Beärmelt jeber Urm.

Doch baß man ja nicht glauben foil
Das Ding fei priiberie,
Dertür3t bie ÎÏÏaib ben Bod nod? mehr
Unb präfentiert bas Knie.
Unb in ber Bar, im ©an3faal unb

Sonft im gefd?Ioß'nen Baum,
Sdjlüpft aus ber BaupenbüIIe fie
Unb roirb 3um ^rüblingstraum.

(Ein Spißenbüftenl?alter d?id,
(Ein Stüdd?en (Erêpe be (EI?ine,

Unb bie unb ba barunter nod?
(Ein Streifd?en (gabarbin'.
Unfonft in il?re Cugenb nur
3ft eingehüllt bie ÎÏÏaib,
Unb's (Saii3e nennt man typifd? bann:
„Das (große UbenbHeib".

®o©

Girlkeeper.

Die DerleumdutiQ.
Sah'fi bu fd?on bie bunïle Diper
Ualglatt, ftill unb heimlich fd?leicl?eu,

Dod? begierig ringsum äugelnb,
ÎDo ein ©pfer 3U erreichen?

Uebnlid? 3eigt fid? bie Derleumbung:
Sanft in Bebe unb (geberbe

Sd?eint bem Heuling fie ein (Engel
ÏÏÏenfd? geruorben auf ber (Erbe.

Had? unb nad? erft merfi er fd?aubernb,
ÎDem er fein Dertrauen fd?enl!te,
ÎDie bie ^alfd?e bas <ErI?afd?te

Duntelm gtued entgegenlentte.
3ebes „armen Sünbers" Sd?t»äche

Hußt fie als Ba3iIIusträger;
Denn — je fd?a>är3er ber Dertlagte,
Um fo meißer blintt ber Kläger...

Kur3 gefaßt: Dürft' ber Derleumbung
ÎÏÏan bas gift'ge E?aupt 3ermaI?Ien,
Ulanches leib'ge Ulißuerbältnis
IDürb' in reinfter îïïinne ftrablen. Rob. Scheurer.

Ein nun» Punm •über 300 Seiten, viele AbbiL
düngen, behandelt die Frucht»
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen VöL

kern. Brosch. Fr. 9.—,
geb. Fr, 10.-.

Gädlter, Rue Thalberg 4, Genf.
£/>7 Wfei>eA';5/i//77/7er7 ^e/tor/- c//7i>ec///7$rA zc//77 ZJes/e/?

5e/>7er>dA'/. — Wer AK&6er rec/cA/, rac/cA/ c?cv/: —

CanfiSGPle - Tea Rnom • P. Keppler
Bern - Amthausgasse 20
M o ntag offen 215

.Berüc/cs/c/i/fg/ Z>e/

£uer/i if/n/rau/ea
cf/e /aseren/en/ LÄNGGASSSTRASSE 42 •»

Täglich 8 Uhr - Sonntags 3 und 8 Uhr
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Cine Zagàgeschichte.
Zälbisch wo dr pintegödu u dr Nülisämu no di einzige

Jäger gsi sy i dr Ginein, hei d'Hase no ne besseri Läbtig gha
als hützutaz. Denzumal isch zmitts i dr Wässermatte en alte
Wydstock gsi, under däin sich di eltere Hase a de schöne Herbst-

tage hei Rendez-vous gä. Gwöhnlich hei si e Thrüzjaß gschinät-
teret u we si de öpxe vo wytem dr pintegödu hei gseh cho,

het öppe dr eint gseit: „Gäht nurne no einisch, es isch bloß dr

pintegödu". Trotzdäm isch dä Pintegödu e Plagöri gsi, das

nüt es so. Das het üs elteri Bube eländ gheglet u mir si rätig
worde, däm Bursch e ghörige Streich z'schxiele. Lhum hei

mer dr Sämu u dr Gödu gseh abmarschiere mit ihrne Flinte,
hei mer Pintegödus Moudi (Aater) mit emene Wurschtzipfeli
i üse Schöpf glöckt, hei ne gfange u i nes hasefärbigs Thüngeli-
fäll gnäit. Uf Umwäge hei mer nachher dä Has em Muli-
sämu vor d'Hüng gsxrängt u die richtig uf u nache u die ganzi
Jagd pächiert gäge pintegödu zue. Dä het d'Flinte scho lang
agschlaze gha, für de im rächte Moment Füür z'gäh. Die Fröid
vo däm Gödu! Aer zielet, aber wie ner wott losdrücke, chlät-
teret dä Has — über ne Gepfelbaum uf. „Miau."

Pintegödu het nachher uf Arate vom Dokter lengeri Zyt
nümme g'jegerlet. Rottkr. Râler.

Dumme Frage: „Warum kann ein Ehemann nie ganz
schlecht sein?" — „Weil er immer noch eine bessere Hälfte hat!"

Herbstmoâe.
Das Thermometer fällt rapid,
Der Winter bricht sich Bahn,
Die kleinen Mädels ziehen sich

Nun wirklich Aleider an.
Scheint manchesmal die Sonne auch

Noch ziemlich hell und warm,
So ist bestrumpft doch jedes Bein,
Beärmelt jeder Arm.

Doch daß man ja nicht glauben soll
Das Ding sei Prüderie,
Verkürzt die Maid den Rock noch mehr
Und präsentiert das Anie.
Und in der Bar, im Tanzsaal und
Sonst im geschloß'nen Raum,
Schlüpft aus der Raupenhülle sie

Und wird zum Frühlingstraum.

Ein Spitzenbüstenhalter chick,

Ein Stückchen Trêpe de Thine,
Und hie und da darunter noch
Ein Streifchen Gabardin'.
Ansonst in ihre Tugend nur
Ist eingehüllt die Maid,
Und's Ganze nennt man typisch dann:
„Das Große Abendkleid".

SST

Qlrlkööpsr.

Die Derleumàung.
Sah'st du schon die dunkle Viper
Aalglatt, still und heimlich schleichen,

Doch begierig ringsum äugelnd,
Wo ein Gpfer zu erreichen?

Aehnlich zeigt sich die Verleumdung:
Sanft in Rede und Geberde

Scheint dem Neuling sie ein Engel
Mensch geworden auf der Erde.
Nach und nach erst merkt er schaudernd,
Wem er sein Vertrauen schenkte,
Wie die Falsche das Erhäschte
Dunkelm Zweck entgegenlenkte.
Jedes „armen Sünders" Schwäche

Nutzt sie als Bazillusträger;
Denn — je schwärzer der verklagte,
Um so weißer blinkt der Aläger...

Aurz gefaßt: Dürft' der Verleumdung
Man das gift'ge Haupt zermahlen,
Manches leid'ge Mißverhältnis
Würd' in reinster Minne strahlen. RàLàursr.

KI» »lili» «
über 100 Leiten, viele ^.bbil-
äunxen, bebanclelt 6ie k^rucln-
ablreibunx ru allen teilen, in
allen bânclern. bei allen Völ--

kern. Lrosckn br. 9.—,
5eb. M, 10.-.

däcbter, kuc îk-lberx 4, denk.
A/7 !1^S/'r5/t//7?/7S/7 Ls/?0>/ l//7/bs^//7L/2N/?7 Asá/?
5S//7S/-/Z/V. — t^e/'/^e^s/' /-c/r/aFZ, <c?r/c/?/ —

HiMme - W Nossi - l>. «miel'
Ssrn - /XrntbsusIasss 20

5Ion«sg «zsksn Zlö i.«s4cz<Z^sssrn^ss^42 ---

s gIî « t> s llke » Zonntsgs Z un«t s Ulkr
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Strafgericht,

~ Und 3U allem ane lügt er no — und jmar
uerflüed)ter meder e "Diplomat im "Dölkerbundsrad.

Bette §u»erfid/t. patieni: „Sie meinen alfo, E/ert
Doftor, es ftel/t gut mit mir?" DoHtor: „Die Kusfid/ten fini)
febr güuftig, wenn and] neun non geljn fällen biefer 2trt mit
bem Œobe enben; Sie finb mein 3ebnter ^all unb bie anbeten
neun Patienten, bie ici? batte, finb geftorben !"

®

Bicbter: EDaaas, 33 3<*bre, follen Sie alt fein, cor nier
3abren fagten Sie an biefer Stelle auch 33

Zlngeîlagie: ÏDiffen Sie, iferr Bid/ter, idj Bin feine »on
benen, bie beute fo unb morgen artbers ausfagen.

Scf)otüfd)ßr ipumor.
(Ein Bürger ber „(Stande City" befud/te fur3 uor EPetlv

uad/ten einen ^reunb in £onbon unb machte nid/t bie geringften
Bnfialten, ruieber abjureifen. Der £onboner »erfud/te es mit
einer Bnfpielung: „(Slaubft bu nid/t, baff beine ^rau unb beine

Kinber gern bas ^eft mit bir 3ufammen »erleben möd/ten."
„Du bift wttflid/ rübrenb aufmerffam, td/ tuerbe fie aber aud/
gletd/ fommen laffeu !" @

3n ber E/auptftrage »ort Bberbeen war ein ©mnibus
umgeftürjt. EDimmernb lagen einige Pericyte am Boben
unb warteten auf är3tlidbe E/ilfe. Sanby trat 311 einem ber

3ammernben: „3ft ber Vertreter ber ilnfalluerfid/erungs
gefellfcEpaft fd/on hier geruefen?" „Bein, nod/ nid/t!" „Dann
geftaiten Sie wol/1, bag id/ mid/ etwas neben Sie lege."

®

Cl/omas hatte eben bie Limmer frifd/ tape3iert unb fragte
einen ^reunb um fein Urteil. „Sel/t bübfcl/ Uber warum
I/aft bu beun bie Capeten nid/t angefleht, foubern angenagelt?"
„3a, benfft bu benn, id/ will mein £eben lang in biefer EDol/-~

nung bleiben?" @

<2in Uberbeener mad/te eine Beife nad/ paläftina unb
fam aud/ an ben See (5ene3aretl/. Dort wollte er fid/ ein Boot
leihen, a>eld/es brei Sd/illing foften follte. „Zlber bei uns 3U

E/aufe wirb nid/t einmal ein Sd/illing »erlangt!" „Dafür ift
bies aud/ ber See, auf toeld/em ber E/etr wanbelte." „Kein
EDunber, bag er bas tat — bei fold/en Bootspreifen !"

®

E/err ETtacpl/erfon empfing 311 EDeU/nad/teu »ort einem

auswärtigen ^reunbe, einem Bierbrauer, ein ^agd/eu Bier
als (Sefd/enf. (Ein paar EDod/en fpäter fragte er brieflid/ an,
was er »ergütet befäme, falls er bas leere ^ag 3uriid'fd/ic!e.

Cigaretten l \ [ÎC I D T a"") Virginier
von 2 bis 10 Cts. Ä JmL' Jü 20 Cts. 131

M""® J. Gogniat^
Fusterie 1 - Genève

Tél. Stand 58.81

Sage- Femme
fensionna/res
Man spricht deutsch

V ~ y

Restaurant
zur SONNE
(Klublokal der Chauffeure)

Bärenplatz 7
Tel. Bollw. 32.46

empfiehlt seine
altbekannten Spezialitäten:
Hähneli, Fondue,
la Bauernschinken

ff. Hess-Bier
sowie erstklassige Weine

J- Küng-Nydegger
185

Gut bedient freundl. Geschalt

,Zum Zigarrenbär'
E. Baumgartner, Schauplafzgassa 4. Bern

Café Central, Spitalgasse 25

Prima bürgerliche Küche. Dîners und
Soupers nach der Karte zu jeder Tageszeit.

Prima Weine und Biere. 203

Höflich empfiehlt sich A. Bertsch-Gerber.

..'mm,,., -miiii,.. .jniiiii... ..iiimii,-

/fo/"e/-/?e5/aurä72E

yo//f5/zaU5
//olel mit 70gedlegenen
Zimmern. Prima Keller
und Küe/ie. ßdder im
/lause. Grossen, t/d/i«
Gesellse/ia/lssdle Mr
Konlerenzen und fesl-
anlasse.

/m 7/oteJ 70°/o Tr/nfegWd'-
aWösanff.

Z)ie verwa/fan^:
208 /. /Ye/^fer, G g ran f.

peichergasse 15
empfiehlt sich bestens

Wwe. A. v. Arx

Konzertliaus Ilten Meierei
Ta^/jcfr ffün5//er/conzer/e 242

Be5/ens cmp^c/i// 3/cfr E. Zybach

bei mir
dem Juwelier

kauft man hier
den schmuck, die schönste zier

w. fischer, Juwelierb e r n, waisenhausplalz-waghausgasse vier
378

"'linn,, 4iiiiuiiii' .•»iiiiiin> .•niiiiiiii< .•iiiiiiiin' '"iuiii"'"Hlllii"'"'illlii"'"HHIii"'"'illiii«''<§>
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Strafgericht.

— Unà zu allem ane lügt er no — unà zwar
verflüechter meàer e Diplomat im Dôlkerbunâsraà.

TGG

Nette Zuversicht. Patient: „Sie ineinen also, Herr
Doktor, es steht gut mit mir?" Doktor: „Die Aussichten sind

sehr günstig, wenn auch neun von zehn Fällen dieser Art mit
dem Tode enden; Sie sind mein zehnter Fall und die anderen
neun Patienten, die ich hatte, sind gestorben!"

G

Richter: Waaas, ss Zahre, sollen Sie alt sein, vor vier
Jahren sagten Sie an dieser Stelle auch zz Jahre.

Angeklagte: Wissen Sie, Herr Richter, ich bin keine von
denen, die heute so und morgen anders aussagen.

Schottischer Humor.
Tin Bürger der „Granite Tity" besuchte kurz vor Weih-

nachten einen Freund in London und machte nicht die geringsten
Anstalten, wieder abzureisen. Der Londoner versuchte es mit
einer Anspielung: „Glaubst du nicht, daß deine Fran und deine

Rinder gern das Fest mit dir zusammen verleben möchten."
„Du bist wirklich rührend aufmerksam, ich werde sie aber auch

gleich kommen lassen!" g,

In der Hauptstraße von Aberdeen war ein Omnibus
umgestürzt. Wimmernd lagen einige verletzte am Boden
und warteten auf ärztliche Hilfe. Sandy trat zu einem der

Jammernden: „Ist der Vertreter der Unfallversicherungs-
gesellschaft schon hier gewesen?" „Nein, noch nicht!" „Dann
gestatten Sie wohl, daß ich mich etwas neben Sie lege."

G

Thomas hatte eben die Zimmer frisch tapeziert und fragte
einen Freund um sein Urteil. „Sehr hübsch! Aber warum
haft du denn die Tapeten nicht angeklebt, sondern angenagelt?"
„Ja, denkst du denn, ich will mein Leben lang in dieser Woh-
nung bleiben?" ^

Tin Aberdeener machte eine Reise nach Palästina und
kam auch an den See Genezareth. Dort wollte er sich ein Boot
leihen, welches drei Schilling kosten sollte. „Aber bei uns zu
Hause wird nicht einmal ein Schilling verlangt!" „Dafür ist
dies auch der See, auf welchem der Herr wandelte." „Rein
Wunder, daß er das tat — bei solchen Bootspreisen!"

T

Herr Utacpherson empfing zu Weihnachten von einem

auswärtigen Freunde, einem Bierbrauer, ein Fäßchen Bier
als Geschenk. Tin paar Wochen später fragte er brieflich an,
was er vergütet bekäme, falls er das leere Faß zurückschicke.

Ligsrettsn H ss ^ I s? s Virginikr
vor, 2 bis 10 0ts. ^ â 20 0ts. lZi

Kogniai^
rustene 1 - vsnàvs

l'sl. Stancl 53.61

SaZS- ^smms
IVIan spriebt clsutseb

ü! >

kesîsursnt

vsrsnplsti 7
re!, Soà Z2.4S

empfiehlt seine
altbekannten Specialitäten:

èlàknsli, ?on<tus,
là vsusrnsckinken

kk. »ess-vis?

Xllng»5Iv«!sggs?

Kill llMllt ""à SW 'm
li-eullâl, SescdM

.lum Msrrenvsr'
(ssà (enîrsl, 8M>g« 25

l^rinis bürZsrlicbs Küebs. »»»* Dîners uncl
Soupers naeb cler Karte cu secier l'sZsscsit.

l^rirna Weins uncl Sisrs.
l-lötlieb srnpfisblt sieb Ssrtseb-Qsrbsr.

//v/e/ml/7SFeck/eFeneu
D^/ma /<e//er

um/ /(uc/ie. öäcker /m
//au^e. tAos5eu. ^/e/ue
(Zese//sr/?a//5sä/e /ür
/<ou/erenren um/ rex/-
uu/àe.

/m //ate! 70°/«

Tue Veriva/7an^.'
-os /. Q e ran 7.

psirksrgssss IS
smpfieblt sieb bestens

w«,s. V. Arx

WMlliM »»lei's kleine!
Tay/ZcT, /tüns//er-/cc>n^er/e 2«,

L. Taback

del nnir

RQvtkt vdQ/n fnïsr
cisin SLvunnruà, «AIs SLlnQknsts clsr

^ kîs«2lìêr, îìR^êRîêr
d s v IN, QÏ 2 S intn QUI s p I â/2-g INQUISg s s SS VÎSV
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fteicfcuutig oon Ç. (Egglmann

.SPIELKURSAAL

bei Rtuiabme bei Detroetfung
der "Kutfaal-3nitiatioe.

©ruck, Rbounementsanuabme und Rnnouceuregie : ©erbatidsdrudierei R.=®. ©ern. — Herausgeber: Bären[pieget=©efell[d)aft, Bern. —

Jür die Redaktionskommiffiou: R. Bieber und H- Bens (Redaktions)cblu|} am 5. jeden Tttonats). — ©efcbäftsftette: ©. ©erber, (Läcitien*
ftra|je 37, Bern (Telephon Rdminiftration Boltroerk 22.70; Boftfcbecfc Ttr. III/466). — Rbonnementspreife: Scbmeij: Jährlich Jr. 5.—
halbjährlich Jr. 2.50; Rusland: Jr. 8.— per Jahr. — 3nf er ate: ©ie fünfgefpattene Ronpareille=Jeile 40 Bp. (Rusland 60 Bp.), Reklamen

im Text die Ttonpareille'Jeile Jr. 1.20 (Rustaud Jr. 1.80).

Seite 12 Der Dârenspiegel Nr. U

Zeichnung von H. ctggirnann

K^K5>^i.

bei Annahme bei Verwerfung
àer Aurfaal-Znitiative.
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